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caste struggle worked, furthered both by 
Congress members and their opposite 
numbers. And while the merits of Rama-
samy for giving lower castes in Tamilnadu 
self-confidence are uncontested, we should 
not forget that he was a macho of the first 
order, at the end of his life marrying a 
woman half his age and making over the 
party treasury to her. 
The author’s shining “Other” is China, 
whether it is the treatment of the peripheral 
minorities (e. g. Tibet is more accessible than 
the oppressed Northeast of India: yes, 
because the Han Chinese have achieved 
absolute dominance), its economic success 
(based exclusively on neo-liberal principles) 
or the equality of the population. That 35 
million people died during the Great Leap 
Forward is mentioned nowhere, though it 
puts in the shade all the people killed in 
India through famine, anti-terror measures, 
and secessionist struggles. Whether the state 
of health care in China is much better than in 
India (p. 163) may be questioned. 
The only institutions the author respects in 
this India are the academic community and 
the Supreme Court, but again with qualifica-
tions: the former never question the unity of 
India and its merits. Well why should they? 
Does the author question the unity of the 
USA? That unity was brought about and 
maintained by recognition and identity 
politics rather than economic redistribution, 
is deplorable but not unique, and it has been 
criticised, as the author himself emphasises, 
by such great scholars as André Béteille and 
Jean Drèze. 
The volume fails to deliver. The discrepan-
cies of the argument are glaring, and the 
evidence for some sharp theses is extremely 
thin. It is a pity that the author could not 
fashion something more convincing from his 
undoubted knowledge. 

Dagmar Hellmann 

Nikhil Govind: Between Love and 
Freedom. The Revolutionary in the 
Hindi Novel 
London/New York/New Delhi: Routledge, 
2014. 180 S., 36,99 GBP 
Die Erinnerung an den indischen Freiheits-
kampf ist von heroischen Gesten wie Gand-
his Salzmarsch 1930 oder Bhagat Singhs 
Attentate geprägt. Im Schatten dieser „Gro-
ßereignisse“ stehen jedoch viele nachdenkli-
che, zwiespältige Momente, in denen sich 
nicht nur das Ideal nationaler Aufopferungs-
bereitschaft, sondern auch Ideen von persön-
licher Selbstverwirklichung und Rebellion 
gegen sexuelle Normen herauskristallisiert 
haben. 
Solche moralischen Zwischenräume und 
persönlichen Krisen revolutionären Han-
delns, Denkens und Fühlens sind es, die der 
indische Literaturwissenschaftler und Ideen-
historiker Nikhil Govind in Hindi-Romanen 
der 1930er bis 1950er Jahre entdeckt. Go-
vind erforscht anhand der Figur des Revolu-
tionärs in den Werken von Jainendra Kumar, 
Agyeya und Yashpal, in welchem Konnex 
politisches und privates (Auf)Begehren, 
Familie und Individualismus, Heim und 
Mutterland in der Spätphase des anti-
kolonialen Widerstands – und über die 
Schwelle der Unabhängigkeit 1947 hinaus – 
standen. Die Gefängniszelle und der Roman, 
insbesondere die Ich-Erzählperspektive, sind 
der Ort und das Genre, in dem abwechselnd 
introspektiv und extrospektiv der Konflikt 
zwischen individuellen und gemeinschaftli-
chen Interessen thematisiert wird. Der Autor 
hebt dabei die Bedeutung der Hindi-Literatur 
als intellektuelles Medium hervor, in dem 
philosophische, politische und subjektive 
Überlegungen fließend ineinander übergin-
gen. 
Im ersten Kapitel führt der Autor die Ur-
sprünge des revolutionären Ethos auf die 
frühen bengalischen Romane von Bankim-
chandra Chatterjee, Rabindranath Tagore 
und Saratchandra Chatterjee zurück, aus 
denen Reformer und Freiheitskämpfer 
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wichtige Inspirationen und Ideale bezogen. 
Besonders großen Einfluss misst er Bankims 
„Anand Math“ (Das Kloster der Freude, 
1882) zu, in dem er das motivische Grundla-
genvokabular für die literarische Konzeption 
des „moralischen Revolutionärs“ angelegt 
sieht. Die moralische Rechtfertigung wider-
ständigen und gewaltsamen Handelns 
beschäftigte ca. vierzig Jahre nach Erschei-
nen von „Anand Math“ auch zwei politische 
Revolutionäre: Bhagat Singh und Gandhi. 
Im zweiten Kapitel erklärt Govind den 
Prozess der „bi-directionality of literary and 
political discourse“ (S. 19), indem er auf die 
Bedeutung politischer Selbstzeugnisse für 
den „politisch-persönlichen“ (S. 20) Zugang 
in späteren Hindi-Romanen verweist. Ob-
wohl beide gegensätzliche Einstellungen zu 
Gewalt vertraten, untermauerten Singh und 
Gandhi doch – in der durch die Gefängnis-
zelle aufgezwungenen Selbstreflexion – ihre 
nationalen Interessen und Ziele mit persönli-
chen moralischen Prinzipien. Das unter-
schied sie, Govind zufolge, von der 
abstrakten Rhetorik der von der Kongress-
partei angeführten Nationalbewegung. Die 
Hindi-Autoren der 1930er Jahre, die oft 
selbst im Freiheitskampf aktiv waren, 
entwickelten die Form der Selbsterzählung 
(self-narrativization) weiter, um in ihren 
Romanen die politische Freiheit im privaten 
Mikrokosmos durchzuspielen: Alle drei 
Autoren, Jainendra, Agyeya und Yashpal, 
nutzen Sexualität als Folie, vor der größere 
Fragen zur Natur revolutionärer Freiheit 
gestellt werden können (S. 161). 
Das dritte Kapitel widmet sich zwei Roma-
nen von Jainendra Kumar (1905–1988), 
Gandhi-Anhänger und Premchand-Schüler, 
in denen die Werte- und Geschlechterord-
nungen der konservativen Mittelschicht vor 
allem durch weibliches Handeln ins Wanken 
geraten. In „Sunita“ (1935) greift Kumar 
eine Dreieckskonstellation auf, wie sie schon 
in Tagores „Ghare baire“ (1916) anzutreffen 
ist: Das Idyll der bürgerlichen Paarbezie-
hung wird mit dem Eintreten des Revolutio-
närs durch die aufflammende Leidenschaft 
der Frau für das revolutionäre Projekt und 

für den Mann erschüttert. Im Unterschied zu 
Tagore ist es bei Jainendra die Frau, die den 
Mann verführt, und nicht umgekehrt, womit, 
Govind zufolge, revolutionäre Gesinnungen 
in die häusliche Lebenswelt integriert 
werden (S. 91). Überhaupt dient das Heim 
bei allen drei Hindi-Schriftstellern als Ort, 
an dem die Tragfähigkeit nationalistischer 
Forderungen getestet und auf den das Ideal 
von der Einheit politischer (revolutionärer) 
und persönlicher (sexueller) Sehnsüchte 
projiziert werden kann. 
(Haus)Frauen sind daher oft der Schlüssel, 
mit dem gesellschaftliche oder sexuelle 
Tabus, etwa dysfunktionale Familienstruktu-
ren, quasi-inzestuöse Beziehungen und 
männliche Sensibilität erschlossen werden. 
In Agyeyas Romanen „Shekhar“ (1941–44) 
und „Nadi ke Dveep“ (1951) spitzt sich das 
existentielle Dilemma revolutionärer Subjek-
tivität weiter zu, wie Govind im vierten 
Kapitel beschreibt. Der politische Aktivist 
des gleichnamigen Romans, Shekhar, ist ein 
nach seiner Inhaftierung desillusionierter 
junger Mann, der einen Selbstmordversuch 
hinter sich hat. Shashi, ähnlich wie die 
weibliche Protagonistin im Folgeroman, 
wird zum tragischen Agens der Erzählung: 
Nachdem sie eine Phase der Emanzipation 
durchlaufen hat (sie brennt mit Shekhar 
durch und folgt ihm auf dem Pfad des 
politischen Widerstands), stirbt sie am Ende 
einen märtyrerähnlichen Tod. Was Govind 
anspricht, aber nicht weiter vertieft, ist die 
ambivalente Entwicklung der Frauenfiguren 
bei Agyeya: Am Ende bleiben sie nicht 
selten in traditionellen Verhaltensmustern 
verhaftet, indem sie etwa ihre Liebe oder gar 
ihr Leben für den männlichen Helden op-
fern. Dennoch, Frauen treten in den Hindi-
Romanen als selbstbewusste Gesprächspart-
nerinnen auf und regen zur Reflexion an; sie 
stellen nicht nur die Geschlechternormen 
wie die Monogamie in Frage, sondern auch 
manche Doppelmoral der Revolutionäre, wie 
Govind in Kapitel fünf schildert. In Yashpals 
Roman „Dada Comrade“ (1941) werden 
diese emanzipatorischen Prozesse zwar erst 
durch den Kontakt mit einem Revolutionär 
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„von außen“ losgetreten. Aber sie wirken auf 
die revolutionäre Bewegung zurück, indem 
sich etwa die jüngere Generation von den 
radikalen Methoden der Revolutionäre der 
ersten Stunde distanziert. Govind beobachtet 
hier einen Wandel der Figur des Revolutio-
närs weg vom gewalttätigen Rebell hin zum 
Anführer eines organisierten Klassenkamp-
fes, womit sich eine Annäherung revolutio-
närer Bestrebungen an den Mainstream-
Nationalismus andeutet (S. 150), und nicht, 
wie Govind noch auf S. 141 ankündigt, eine 
Heterogenisierung nationalistischer Ideale. 
Govinds Studie ist gleichermaßen dicht wie 
anregend geschrieben und überzeugt weitge-
hend durch profunde Analysen. Obgleich ein 
mutigeres Fazit wünschenswert gewesen 
wäre, das eine Aussage zur Entwicklung der 
Figur des Revolutionärs beinhaltet, mindert 
das nicht die Leistung der Studie, den 
indischen Freiheitskampf weniger als politi-
sche Bewegung zu verstehen, die ihre Kraft 
aus einer Gandhianischen Askese und 
Abstinenz bezog, sondern die im Gegenteil 
von zutiefst persönlichem Begehren, von 
Sehnsüchten und Zweifeln angetrieben war. 

Johanna Hahn 

Park, Albert L.; Yoo, David K. (eds.): 
Encountering Modernity. Christianity 
in East Asia and Asian America 
Honolulu: University Of Hawai’i Press, 
2014. 352 pp., 42 USD 
This edited volume collects essays from East 
Asia scholars around the world. Its cover 
text promises “new angles of vision and 
interpretation” that view Christianity “within 
the larger economic, political, social, and 
cultural developments in each of the three 
countries and its Diasporas”. In a nutshell, 
the book presents eleven written derivations 
of the following formula: Christianity is 
medium of negotiation with modernity. In 
this setup, the role of Christianity renders a 
not always straightforward puzzle. The 
contributors of this volume are equipped 

with diverse methodologies and theoretical 
tools from several disciplines: history, 
sociology, Asian American studies, anthro-
pology, and Japanese studies. Further, their 
diversity of national and geographical 
perspectives is a necessary condition for a 
project of this inclination. Lastly, their 
sensitized perspectives are sorted into four 
thematic pillars: economy and religion, 
religion and social relationships, the sacred 
and social activism, national identity and 
religion. 
Put in most succinct language, Christianity is 
treated as a dependent variable that results 
from sentient actors who wrestle with their 
historical context in the modern history of 
East Asia. Among several possible manifes-
tations of this approach, the editors exempli-
fy one in their introduction: “Missiology” 
centers on church and missionary activities 
while considering cultural translation on 
ideas, practices, and symbols. Such endeav-
ors of tracing past flows are vivid enough to 
be relevant for understanding present socie-
ty. One example that springs to my mind is 
South Korea, where the seas of signal-red 
neon crosses usurp cityscapes at night, 
signposting myriad Protestant churches that 
can be very large (think megachurches) or 
very small (think early churches in clandes-
tine upper rooms during Roman times). A 
more rigorous example from one of the 
contributions is the story of the YMCA in 
South Korea (in Chang’s contribution), 
which created a public sphere of debate and 
intellectual emancipation against Japanese 
colonialism, embodying an institution that 
was braced for modernity. 
Despite the forceful presence of Christiani-
ty’s empirical artifacts in our times, the 
editors veer away from established literature 
that deals with the immediately tangible 
phenomenon. Instead, they re-attribute 
Christianity and use it as method with a 
historicist perspective. Their emphasis 
emboldens the importance of reconstructing, 
understanding, and drawing historicist 
connections between the sensibilities of and 
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